
  Pflegestärkungsgesetz II 
 

Änderungen ab 1.1.2017 

 

 
Netzwerk Allgäu  







Der bisherige Pflegebegriff   
 
1) Pflegebedürftig im Sinne dieses Buches sind Personen, die wegen einer körperlichen, geistigen oder 

seelischen Krankheit oder Behinderung für die gewöhnlichen und regelmäßig wiederkehrenden 

Verrichtungen im Ablauf des täglichen Lebens auf Dauer, voraussichtlich für mindestens sechs Monate, in 

erheblichem oder höherem Maße  der Hilfe bedürfen. 

…… 

(3) Die Hilfe im Sinne des Absatzes 1 besteht in der Unterstützung, in der teilweisen oder vollständigen 

Übernahme der Verrichtungen im Ablauf des täglichen Lebens oder in Beaufsichtigung oder Anleitung mit 

dem Ziel der eigenständigen Übernahme dieser Verrichtungen. 

 

Der neue Pflegebegriff   

 
1) Pflegebedürftig ist, wer körperliche, kognitive, psychische oder gesundheitliche Belastungen nicht 

selbständig kompensieren kann. 

Die Pflegebedürftigkeit muss auf Dauer, voraussichtlich mindestens sechs Monate bestehen. 

 

Zukünftig ist der zentrale Maßstab der Grad der Selbständigkeit  und nicht mehr der Hilfebedarf in Minuten. 

Die Selbständigkeit eines Menschen, seine Ressourcen und seine Fähigkeiten werden differenziert erfasst  = 

ressourcenorientierter Ansatz 

 

Unter Selbständigkeit versteht man die Fähigkeit eines Menschen, eine Aktivität alleine – also ohne 

Unterstützung eines anderen – ausführen zu können. Selbständig ist auch, wer eine Handlung mit einem 

Hilfsmittel umsetzen kann.  

Wenn sich jemand innerhalb seiner Wohnung mit einem Rollator fortbewegen kann und dabei keine 

Unterstützung durch eine andere Person braucht, dann ist er selbständig. 



  Was hat sich bereits 2016 geändert? 

 

Pflegeberatung  

Auch für Angehörige oder sonstige Personen. Auf Wunsch zu Hause 

oder in der Einrichtung. 

 

Schulungskurse 

Müssen von der Pflegekasse angeboten werden für Angehörige und 

andere Pflegepersonen. Auf Wunsch in der häuslichen Umgebung 

 

Pflegegeld 

wird zur Hälfte statt bisher 4 Wochen weitergezahlt 

 bis zu 8 Wochen bei Kurzzeitpflege 

 bis zu 4 Wochen bei Verhinderungspflege 



Kurzzeitpflege 

Anspruch statt 4 Wochen jetzt 8 Wochen pro Jahr 

 

Wiederholungsbegutachtungen 

Sollen im zweiten Halbjahr 2016 nicht mehr durchgeführt werden, 

außer es ist mit hoher Wahrscheinlichkeit mit einer Verringerung des 

Hilfebedarfs zu rechnen 

 



Leistungen ab Januar 2017 



Renate Leistungen 2017 



    

   Zusätzliche Leistungen 

 

Wohnumfeldverbessernde  

Maßnahmen  bis 4000,00   je Maßnahme 

 

 

Ab Pflegegrad 2: 

 

Verhinderungspflege   bis zu 8 Wochen 1612,00/Jahr  

 

Kurzzeitpflege  bis zu 8 Wochen 1612,00/Jahr 

  

Kleinpflegemittel  bis 40,00/Monat mit Belegen 
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Renate Leistungen 2017 



Renate Leistungen 2017 



Renate Leistungen 2017 



Renate Leistungen 2017 



Das neue Begutachtungsverfahren 
 





























Renate Dantinger  BRK      Wolfgang Neumayer  Lebenshilfe     2016 







Für Kinder gibt es ein eigenes Begutachtungsinstrument. 

Der Gutachter stellt nicht mehr den Hilfebedarf in Minuten fest, 

sondern den Grad der Selbständigkeit des Kindes in den 

einzelnen Lebensbereichen. 

 

Der Gutachter dokumentiert den tatsächlich vorhandenen 

Abhängigkeitsgrad der Kinder. Für die Punktberechnung ist als 

Vergleichsmaßstab die Selbständigkeit von Kindern im 

vergleichbaren Alter ohne Beeinträchtigung. 

 



Renate Leistungen 2017 



Schnittstelle BTHG – PSG II und III 

 

• System der Einstufung bei Anträgen auf Eingliederungshilfe ähnlich der 

Einstufung bei der Pflegeversicherung (6 Module) 

• Vorrang der Pflegeleistungen vor Eingliederungshilfe (Regelung der 

Schnittstelle im PSG III) 

• Nachrang der Eingliederungshilfe im häuslichen Umfeld – außerhalb des 

häuslichen Umfeldes haben Leistungen der Eingliederungshilfe den 

Vorrang > Problem: keine genaue Abgrenzung, was unter „häuslichem 

Umfeld“ verstanden wird. 

• Zuordnung von Betreuungsleistungen wird schwierig: 

Eingliederungshilfe verweist auf die Pflegeversicherung und umgekehrt 

alle Möglichkeiten der Pflegeversicherung müssen ausgeschöpft werden 

(z.B. Umwandlung von Pflegesachleistungen) – nicht gedeckte Kosten 

müssten dann aus der Hilfe zur Pflege und nicht aus der 

Eingliederungshilfe finanziert werden. 

                                         
 
 
 



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit 


